[77 
tagte fend. un Tagen, die auf Kant und Festtage folgen, abends, Besnesprels: mo- 
nit 182 Mk. (mit Zuſtelung 160 Mt.), wöchentlich mit Zuſtenung 40 Mk. Mer Poſt bezogen 
Wo nk. movallſch. Pertretungen: Alexanbrom Ealin, Danzig: Tonziger Anzeſgenbüro, Reitbahn 8, 
Konſtantounow: Schöler, Bahlantee: G. Kell. Sdunsta-Mola: H. Wolff, Zgiers: Lach, Kiosk. 
— Un verlangte Manuskripte werden nicht zurfckerſtattet. — 
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Anlerate Token: L-geſpaltene Nondarelllzelle oder deren Raum 7 ME, Ausland 10 ME, Wi 
Reklam. u Inſerate im Text od. auf der erſten Selte (doppelt fo breit) 80 Me., Ausland 40 Mk. um 
Raum der Monnarstlseile, Eingeſ. 40 Me. vro Korpuszelle. Bei Kunſtſatz. Schrügſatz u. dergl. 50 Uros 
zent Auiſchlag Iuſerate werden nach Möalichkeit aut plaziert. es können aber beſondere Blaßz 
anmeifungen nicht berückſichtigt werden. dader auch keine dahingebenden Reklamationen. 
— Inſeraten annahme durch alle Annonten⸗ Büros. — 


Nr. 40. Sonnabend, den 


19. Februar 1921. 20. Jahrgang. 


Aufruf! Die Londouer Konferenz. 


Spangeliſch Cutkeriſche Glaubensgenoſſen ! Der heutige Sonna⸗ 
Fend Fall ſich zu einem großen und bedeutſamen Tage für euch geſtalten. Alle, in deren 
Herzen noch ein Fünklein vom Geiſt der Väter glimmt, eilen heute zu 5 Uhr nachm, zur Pro⸗ 
teſtverſammlung. Sie ſollen wie in den erſten Jahren der Reformation die Glanbensfahne 
mit der Jnſchrift: Gottes Wort und Luthers Lehr vergehen nun und nimmermehr. Sie wol⸗ 
len Proteſt erheben gegen diejenigen Artikel der Konſtitution, die in der zweiten Leſung des 
Sejin durch eine Verſchmelzung verſchiedener reaktionärer Parteigruppen die Stimmenmehrheit 
erhalten haben, noch nicht Geſetz ſind, aber in der dritten Leſung Geſetz werden können. 
Wir ſtehen vor Toresſchluß und müſſen deshalb ſchleuntg t unſere Stimme erheben. Es han⸗ 
delt ſich um das Teuerſte, was wir haben, um die volle Freiheit unſerer Kirche. Die chriſtli⸗ 
chen Kirchen müßen in unſerem Lande volle Gleichberechtigung genießen. Es darf einer Kirche, 
wenn ſie auch die Kirche der Mehrheit iſt, eine dominierende Stellung nicht eingeräumt werden. 
Alle Kirchen müſſen das Recht genießen, ſich nach eigenen Geſetzen zu verwalten. Es darf 
nicht ein Amt, und wenn es auch das höchſte iſt, dem Einzelnen nur ſeines Glaubens wegen 
unzugänglich ſein. Wir fordern gleiche Rechte aller Vürger unferes, polniſchen Vaterlandes. 
Nur die volle Freiheit und Gleichberechtigung aller Bürger verbürgt ihm Glück, Friede und 
Gedeihen. Nur die Liebe zu unſerer Heimat legt uns dieſe Forderung in den Mund. Tut 
heute eure Pflicht! Durch ein ſtilles würdiges Verhalten und Auftreten verteidigt man ſeine 
Rechte am überzeugendſten. Nicht viele Worte, ſondern ein einmütiges Auftreten tut uns heute 
not. Auch bitten wir alle, die erſcheinen werden, ſich ganz in die von den beiden Kirchen⸗ 
kollegien mit den Paſtoren entworfene Ordnung zu fügen, ſelbſt die Ordnung anfreht erhal⸗ 
ten zu helfen, und dann die Reſolution, die ſich ergeben wird, zu genehmigen. 


Die Paſtoren und die Kirchenkollegien der 
Trinitatis: und der Johannisgemeinde. 


— 


„„ 0 nnn öde Le 
wur Dem Jubelpaar im Silberkranze 2 
8 Herrn ABRAM BRONOWSKI : 
: und dessen Ehegattin HELENE geb. BERMANN : 
übersenden wir anläßlich. der heutigen Feler ihrer silbernen Hochzeit auf diesem Wege un- A 
s sera herzlichsten Glück- und Segenswünsche, ! 
82.5 Emanuel Sieradzki, Frau und Familie. . 
„ . be eee 


Die polniſch⸗ Danziger 
Verhandlungen. 


Warſchau, 18. Februar. (Pat) Die polniſch⸗ 
Danziger Verhandlungen fanden im Laufe des 
Ta ges in zwei Konferenzen ſtatt. Die Vormittags⸗ 
konfetenz bezog ſich auf Fragen des Wirtſchafts⸗ 
blocks. Am Nachmittag wurde die Frage des Blocks 
der Verkehrskommiſſionen beſprochen. Die Danziger 
Delegation nahm einmütig die poluſſchen Poſtulate 
inbezug auf den Gegenſtand der Arbeiten der einzel⸗ 
nen Kommiſſionen an, behielt ſich jedoch die Be⸗ 
fHätinung des Beſchluſſes durch den Senat vor, In 
der Nachmittags ſitzung wurde gleichfalls zum größten 
Teil eine vollſtändige Einigung erzielt, auch hin» 
ſichtlich der Grundſätze des Vorgehens und der 
Kompetenzen des Hafenrates. Die Danziger Dele⸗ 
galian behielt ſich auch hier elne Beſtätigung der 
einzelnen Programmpunkte durch den Senat der 
Freiſtadt Danzig vor. Den Borfig in der polniſchen 
Delegation führte Vizeminiſter Plueinski. Die 
Sitzungen der einzelnen Kommilitonen in Warſchau 
beginnen am künftigen Donnerstag. 


211. Sitzung vom 18. Febeuar. 


Es wird zur erſten Leſung des Geſetzes über 
den Binilfiaatspdienft, die Organiſterung 
der Disziplinarbehörden und des Emeritalgeſetzes 
für Staatsbeamten geſchritten. Das Geſetz wird 
der Vetwallungskomiſſion zugefandt, In erſter 
beſung werden noch einige Geſeße den Kommiſſio⸗ 
neu überwieſen, worauf der Bericht der Reglements. 
kommiſſion über die Auslieferung der Abg. 
Na met we ki und Dab a erledigt wird. Ge 
wird beſchloſſen beide auszuliefern. 


Nach einem Referat des Abg. Raſe⸗ mird in 
2. und 8. Leſung das Geſetz über den Bau der 
Bahn Kokoszken-⸗Gdingen angenommen, 
worauf zu den weiteren Debatten über die Er» 
klärung des Miniferpräfibenten 
geſchritten wird. 


Abg. Pfr. Adameki ſagt, das Programm des 
Premiers ſei gut, es frage ſich nur, ob er imſtande 
fein wird, es durchzuführen. Aus der Armee folle 
jede pahtiſche Arbeit u. degl. ausgeſchallet wer⸗ 
den. Lie Frauen folten aus dem Heere eutlaſſen 
werden. Zu den Wulſchaftsunterhaudlungen mit 
Deulſchland ſollten ſachkundige Kaufleute und In⸗ 
duſttielle ans dem weſtlichen Teil Polens gerange ⸗ 
zogen worden und nicht ungenügend infermlette und 
zu Zugeſtändniſſen bereite Perſouen. 8 


Abg. Waszkiewiez fragt in Sachen des Ruins 
unſerer Valuta, weshalb die Regierung nicht die 
Steuern energiſch elaziehe, die Zwaug sauleihe durch⸗ 
führe, die Kciegsauszaben eiuſchränke und warum 
fie die Geldſpekulatien dulde. Die Verpflegungs⸗ 


—— 


Hiaa, 17. Februar.  (Polpref.) 
Geſtern abend batte Miniſter Stecylomwsli 
eine längere Beratung mit dem Vor ⸗ 
ſitzeuden der polniſchen Frledensdelegatlon 
Dabski. In politifchen Kreiſen Nigas 
wird entſchle den behauptet, daß Herr 
Steczkowski, der mit befonderen Voll- 
machien verfeben iſt, die Sache fo ſtelleu 
wird, daſf die Unterzeichnung des Frledens 
Anfang nächſter Woche erfolgt. Seit 
der Ankunft Wilniftee Steczkowskis in 


„ n 8 Riga entwickelt die bolſchewiſtiſche Diele» 
5 noch ua ut gehen, ſondern die 5 
Raatlichen Notiwensigleiten erfüllen. Die Organi⸗ 1 5 en ien 
fieruug des Finanzapparates ſolle beendet, die iunere wech iel. + 0 

Berwalluug und die der militärifchen Ableſlungen 
veruefjert werden. 


Zum Schluß unkerbreitet Redner einen An⸗ 
bean, wodurch der Seſm der Neglerung ſein Ders 
trauen und ſeine Unterſtützung in der ununterbro⸗ 
Genen Arbeit bei der Normierung der nächſten 
Aufgaben der Inneren und Anberen Politik aus⸗ 


1 


politik der Regierung könne man eine Politik der 
lyſtematiſchen Aushungetung der Städte und Ar⸗ 
beiter bevölkerung neunen. Es müßten große Men⸗ 
peu ausläudiſches Getreide bezogen und in die Ju⸗ 
duſtriezeutren geworfen worden, um das Schieber lum 
zu brechen. 


Abg. Bederewiez ſagt, die Bepiernng ſolle 


Paris, 17. Februar. (Polpreß.) Der Kors 
reſpendent der Polpreß bringt aus maßgebender 
Quelle in Exſahrung, daß das Reſultat der gegen⸗ 
wärd'g in Paris geführten Verhandlungen die Re- 
Nächſte Sitzuug am Dienstag, jelifiernng einer vofulſchen Anleihe ſein ſoll, deren 

Summe noch nicht fengeletzt iſt die abe: 1 
eillionen Fraues deicagen pl, Der broenkendere 
Tal dieſer Anleihe Außert ih in der Lieferung von 


Dor der Unterzeichunng des Friedens. 


Handels⸗ſinanzielle Beziehungen 
und Frankreich. 


Die Sowfetregierung legt es augenſcheinlich 
darauf au, nicht nur in Polen, ſondern auch in 
allen Haupiſtädten Europas in der Oſtfriedeusfrage 
größte Verwieruug zu ſtiften. Während in Riga 
die Verhandlungen gänzlich ins Stocken zu kommen 
drohen, wird von Moskau die vhllig aus der duft 
gegriffene Behauptung, der ruſſiſch⸗poluiſche Beiedanı 
fei ſchon unterzeichnet, wiederholt in alle Welt ge⸗ 
funkt. Die natürliche Folge davon If, daß man in 
Polen als dem unmittelbar intereſſierten Partner, 
nicht mehr weiß, welche Stellung man zu den 
Rigaer Verhandlungen einnehmen fol, daß in Wars 
ſchau au der „ſchwarzen Börſe“ die Gomjelrubel 
gauz unvermittelt zu ſteigen und wieder zu fallen 
beginnen und daß überhaupt eine Verwirrung Platz 
greift, die keineswegs dazu angetan iſt, wirklich 
Friedenszuſtände vorzubereiten. * 

Sehr intereſſant iſt es, daß gleichzeitig von 
„Echo eſtniſcher Seite durch die Zeitung „Raja* ein Eut⸗ 
hüllung gemacht wird, in leßter Zeit ſeien unter 
bem Deckmantel von Warentrausporten ganze Eiſen⸗ 
bahuzüge mit Kriegesmaterial über die eſtuiſche 
Grenze nach Sowfeteußland gegangen, Unter 
anderem find allein 86 Waggons mit fogenannter 
„Zellen“ von der Sowietregierung eingeführt worden 
die mit Sicherheit alles andere, nur nicht die dekla⸗ 
rierten Arbeitswerkzeuge enthalten haben, 
niſche Regierung wird aufgefordert, ſchärfſte Kau⸗ 
trolle auszuüben, damit uicht unter dem Deckmantel 
„Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens“ von der 
Sowfetregierung Kriegs material eingeführt wird, 
das augenfheinlich gegen Polen und vielleicht ſogar 
gegen die baltiſchen Staaten ſelbſt benußzt werden 
oll. — Ein intereſſanter Hintergrund zu dem von 
Moskan and gemalten Friedensbilde. (Danz. N. N.) 


A larmnachrichten. 


Beuthen, 18. Februar. (Pat) Die deulſche 
Preſſe verbreitet Nachrichten über eine antzebllch 
nahe Offenſive der Sowſetarmee gegen Polen. Sie 
berichtet, daß die Sowſetreglerung Trotzki zur 
Mobiltſierung einer berittenen Armee von über 
anderthalb Millionen Mann ermächtigt haben ſoll, 
mit deren Hilfe die Bolſchewiſten hoffen, nicht unr 
Polen in ihre Gewalt zu bekommen, ſondern auch 


Meldungen 
deutſchen Ge⸗ 


Bordeaux, 18. Febrnar. (Pat.) 
ans Berlin zufolge werden die 
gen norſchläge folgende Punkte enthalten? 
4 Herabſetzung der Höhe der dentſchen Schulden, 
2. Organiſſerung einer Internationalen Anleihe unter 
Mitwirkung Amerikas. 8. Organiſiernug des Wie» 
deraufbaues in den verwiſteten Departements durch 
die Nrheiterigndifate und dentſche Unternehmen. 

Paris, 18. Februar. (Pat.) Die Delegatjo⸗ 
nen Griechen ands und der Türkei haben Paris ver⸗ 
laſſen und begaben ſich nach England. 

Paris, 17. Februar. (Pat.) Hente früh 
konferierte Miniſterpräſibent Briand mit dem 
Kriegsminſſter Barthou, den Marſchällen Foch und 
Petain, dem Stabschef General Buat und General 
Weygand. 

Paris, 18. Febrnar. (Dat) Dem 
de Paris? zufolge befaßte ſich die geſtern am 
Quay d'Orſay ſtattgefundene Konferenz für mili⸗, 
tärifche Fragen mit den Zwangsmaßnahmen 
die zur Anwendung kommen ſollen, wenn Dentſch⸗ 
land ſich weigern ſollte, die im Pariſer Vertrage 
geſtellten Bedingungen zu erfüllen. Geueral Koh 
und der Stab hatten bereiis vorher einen ausführ⸗ 
lichen Plau für den Eiamaeſch der franzöſtſchen 
Truppen in einen vorgeſehenen Det, der noch ge⸗ 
deimgehalten wird, ausgearbeitet. Nach Anfiht des 
Blattes iſt beſchloſſeu worden, den Rhein ſchleuntgſt 
zu belegen, den Jahrgang 1919 unter den Waffen 
zu behalten, und den Jahrgang 1918 unter die 
Waffen zu berufen. Außerdem werden die frauzö⸗ 
ſiſchen Truppen, wenn die Vereinigten Staaten ihre 
Truppen aus dem Bezirk von Koblenz zurückziehen 
ſollten, die amerikauiſche Zone beſetzen. 

Paris, 18. Februar. (Pat.) Aus Tokio 
wird gemeldet, daß der fapaniſche Throufel⸗ 
ger ſich nach Londou begibt, 

Die Vertreter Oeſterreichs. 

London, 17. Februar. (Pat.) Der öfter: 
relchlſche Kanzler, der in Begleitung der Miniſter 
für Finanzen und Verpflegung nach London kom⸗ 
men wird, hat nicht die Abſicht, Aenderungen des 


Vertrages von Saint Germain vorzuſchlagen. Die, m: zuzursc i | 
ölterreihiichen Politiker werden 15 Verbündeten n eee ee Bet Te 
nur die bedauernswerten Zuſtände Oeſterreichs ſchil⸗ 920 pen E 105 verſchle pl werden, die di 
dern und erklären, in Oeſterreich werde ſich die 8 e altert fes wird e ? 6 
Lage ebenſo geſtalten, wie in Rußland, wenn die ee —— 
Verbündeten dem Laude gegenüber ihre Haltung 
nicht andern W Schmere Kümpfe 
Rufſiſcher Friedensſchwindel. in Petersburg. 
Die neue Taktik der Sowietreglerung. Danzig, 18. Februar. (Pat.) Dis 


Der polniſche Finanzminiſter Steczkowski iſt 
in Riga eingetroffen. In den nächſten Tagen wird 
der ftellertretende Vorſitzende des oberſten Vol ks⸗ 
wiriſchaftsrates der Sowſetrepublik Lomow mit 
einigen neuen Sachverſtändigen in Riga erwartet. 
Bon dem Zuſammentteffen dleſer neuen wirlſchaft⸗ 
lichen Unterhändler von poluſſcher und ruſſiſcher 
Seile erhofft man eine Beſchleunigung des Ganges 
dre Rigaer Verhandlungen. Ein nengebildeter Sons 
deransſchuß für die Frage des Tranuſitverkehrs durch 
poluſſches Gebiet, dem von ruſſiſcher Seite große 
Bedeulung beigemeſſen wird, hat feine Arbeit bee 
gonnen. Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung 
weiß die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ zu berichten, 
daß die eugliſche drahtloſe Telegraphenſtation Poldhon 
aus Moskau unter dem 12. Febenar wiederum die 
Nachricht verbreitete, daß der Friedeusoertrag in 
Riga unterzeichnet worden fei, 


ſingfors, daß ſeit dem letzten Sonuabend 
keine unmittelbare Nachricht aus Peterss 
burg eingetroffen iſt. Es beſtätigen ſich 
die Nachrichten, daß in Petersburg fchivere 
Kämpfe zwiſchen kommuniſtiſchen Teuppen 
und gegen revolutionären Abtellungen 
ſtatiſinden. „Morning Poſt“ erfährt, daß 
fich des Zentrum von Peterburg in den 
Händen der Gegen revolutionäre befiudet, 
„Daily Herald“ fchreibt, die dritte bolſche⸗ 
wiſtiſche Diviſion ſei nach Petersburg 
entſandt worden, das den Gegenrevolutio⸗ 
nären abgenommen wurde. 


— — — — — — ͤ — —.;v5.rjĩðõ nn mn — — — — — 
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engliſche Preſſe meldet aus Helſigfors, 
daß die unmittelbare Verbindung zwiſchen 
diefer Stadt und Petersburg ſelt Sonu⸗ 
abend unterbrochen it. Der Grund bier. 
für find blutige Kämpfe zwiſchen Kommu⸗ 
niften und Gegen revolutionären iu der 
Unigegend von Petersburg, das von der 
Südſeite ſtark bedroht iſt. 


Der Kampf mit dem Kommunismus 
in Amerika. : 


Paris, 17. Februar (Polpreß). Die Pariſer 
Ausgabe des „New- Dork⸗Herald“ meldet, daß die 
ametikaniſche Polizei eine Aktion gegen die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Agitatocen unternommen dat. Im Laufe 
einer Woche wurden in Neu,⸗Dork 82 bolſchewiſtiſche 
Agenten verhaftet, davon 7, die als ſchwediſche und 
engliſche Handelsreiſende angekommen find, ö 
Chicago wurde ein fiktives Handelshaus aufgedeckt, 
welches den Bolſchewiken Ausweiſe nah Amerika 
fabrizierte. 

Mramarz über das künftige Nuß land. 


Prag, 17. Febr. (Polpreß). Dr. Kramarz 
erklärte in einer Unterredung mitzruſſiſchen Zeſtungd⸗ 
männern, daß er an eine ſchuelle Wiedergeburt 
Maschinen und eininer Materialien, Nach War⸗ Nußlande glaube. Die gegenwärtige - 
ſchau foll eine beſondete handelsfinauztelle Rem zwlſchen den Auführern es ruffifgen Rom tunismus 
miſſion kommen, deren Aufgabe es fein wied, ber- ſiet Kramarz als eine wichtigere Aktlon an, als 
mittels franzöſiſchen Kapftals das wirtſchaftliche die Aktion Denikins und Wrangels. Die wirklich 
Leben Peleus zu cegullereu. Die Rolle der fran⸗(ogialiſteſ hen ruſſiſchen Kreiſe ulzen deu gegenwär⸗ 
zöſiſhen Kapitaliſteu iu dem ſtaatlichen Wicltehafts⸗ eigen Moment aus, wa die Moskauer Regierung 
tat, der in Warſchau begründet werden foll, wird dei der breiteren Maſſe zu diskreditieren und dam ü 
einen yein konſultatioen Charakter tragen. den Umſturz vorzubereiten, der gang über ra ſchen 


Warſchau, 18. Februar. (C. E.) 
Gente find Inf ormattonen aus Riga über 
eine günſtige Wendung in den Friedens: 
verbandlungen eingetroffen. Der „Przegl. 
Wiecz.“ erfährt aus maßgebenden Krei⸗ 
fen, daß das Goldproblem und beſonders 
die wietſchaftlichen Fragen durch das 
Auftreten des Miniſters Steezkowski für 
uns einen günftigen Charakter angenom- 
men baben und wahrſcheinlich ſchon mor⸗ 
gen ihre Erledigung finden werden. Die 
Verhandlungen gehen nach Beſeitigung 
dieſer Schwierigkeiten ſchneller ven ſtat⸗ 
ten. Die Unterzeichnung des Vertrages 
wird in den nächſſen Wochen erfolgen. 


zwichen Polen 
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Die eſt⸗ 


Londoner „Dally Mail“ meldet aus Hel. 


London, 18. Febeuar (E. E.) Die 


Spaltung 
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klemmen fan. Dr. Kramaez fleht voraus, daß ſehr 
viele Mitarbeiter Lenins ay dem Upiſturz mithelfen 
werden. Nach den Volſchewiken ſitbernimmt die 
ſoglalrevolntiondre Partei die Regierung in Ruhe 
land, als die am beſten orgauſſierte Partei, 


Blograpbiſches Inſtitut in Moskau. 


Bertin, 17. Febmar (Polpreß). In Moskau 
wurde zwecks ſyſtematiſchen und allſeſtigen Unter⸗ 
ſuchens der Biographien hervorragender Perſonen 
ein biegrashiſches Inſtitut begelndel. Das Juſtitut 
wird die Biographien hervorragender Männer der 
verfloſſenen und gegenwärtigen Zeit aufbewahren, 
Das Juflilut wird Auloblographien, Famillen⸗ 
archive, Notizen, Briefe, Nekrologe, Bakimile, 
Dholsgraphien eit. ſammeln. 


Die internationalen Abmachungen 
Sowietrufflands. 


Berlin, 17. Februar (Polpreß). „Wremia“ 
berichtet, daß im verfloſſenen 1920. Jahre Sowjete 
enßlaud no interna tionale Abmachungen und Kon⸗ 
ventionen abgeſchloſſen hal. Konventionen über den 
Gefangenenaustauſch wurden mit England, Frank⸗ 
teich, Itaſten, Belgien, Deutſchlaud und Oeſterrelch 
abgeſchloſſen. Friedensverträge wurden mit Eſtland, 
Bitanen, Letiland, Finnland und Genſien geſchloſſen. 


Die Neligionsbewegung in Nuſſland. 


Helfingfors, 17. Februar (Polpreß). Aus 
Rußlaus eingetroffene Reiſende ſtellen feſt, daß die 
Bolſchewiſtenfühter von der fläudig größer werden⸗ 
den Melgiousbewegung beunruhigt werden. Noch 
vor einem Jahre waren die Kirchen ſelbſt an großen 
Feiertagen leer, gegenwärtig find te ſtändig über⸗ 
fÜRE und nicht nur von den „Burſhufs“ ſondern 
aich von dem gewöhnlichen Volk. Die Popen er⸗ 
teien ſich großer Sy npathlen und Achtung. Ju 
Muem Dorfe im Gonbveruement Twer wollte die 
Tichtezwyezafka den örtlichen Popen verhaften, auch 
hat die öſtliche Bevölkerung elne ſolch drohende 

allung angenommen, daß die Tſchrezwyczafka von 
ihrem Vorhaben abjehen mußte. Selbſt iu Moskau 
waten die Behörden gezwungen, die Theatervor⸗ 
flellungen am Heiligen Adend abzuſagen. 


Profeſſor — als Laſtträger. 


Hellüngfoes, 17. Jebruar (Polpreß). Der 
bekannte zuſſiſche Profeſſor Kiziwelter verdient ſich 
ſchon feit einigen Monaten feinen Unterhalt... als 
Saflträger. Der Profeſſor ſteht inmilten auderer 
Laſtlräger, gewöhnlich auf dem Alexaudrowski Bahn⸗ 


hof in Moskau und trägt den Relſenden feine 
ienjte bel den Bagagetransporten an. 
Auf Ma hnos Kopf. 

Lemberg, 17. Febr. (Polpreß). Die ukra⸗ 


kniſchen S owjetbehörden haben für die Ergreifung 
Machuos eine Belohnung von 2 Millionen Rubel 
ausge fetzt. 


Die Komm uu iſtenverhaſtungen 
in Paris. 


Müſſel, 18. Februar. (Pat.) „Nation 
Belge“ belichtet in Sachen der lezten Reyſſionen 
unter den Kommnuniſten in Paris, aus den lonfis⸗ 
zierten Dokumenten gehe hervor, daß auf Befehl 
aus Mostau geplant worden el, in der nächſten 
Woche in Paris, Brüſſel, Amſterdam und in 
Deulſchland eine intenſive Tätigkeit zu entfalten. 

Paris, 17. Febeuar. (Pat.) Der Richter, 
dem die Unterſuchung in Sachen der kommuniſtiſchen 
Agitaties übertragen worden iſt, hat eine zeitiweilige 
Breilafjung der Gattin des verhafteten Kommnniſten 
Zaleweli, Selma Bertini, angeordnet, da feſigeſtellt 
worden iſt, daß fie nur einen falſchen Paß benützt, 
an der Nälſchung aber nicht teilgenommen hatte, 
Für die Benutzung des falſchen Paſſes, iſt nur 
eine Strafe van 5 Tagen Präventibarreft vor⸗ 
geſe hen. 8 


Die iſchechiſche Nationalkirche. 


Prag, 18. Februar. (Pat.) Das „Prager 
Taßeblatt“ veröffentlicht eln Juterview mit de m 
Prager Erzbiſchof Dr. Kordaez, welcher erklärte, daß 
die römische Kirche niemals auf ihre ewigen Rechte 
verzichten werde. Die Teeanung von Kirche und 
Staat werde ſich nicht dur führen laſſen. Der Erz⸗ 
hiſchof fagt der Idee der Gründung einer iſchechiſchen 
Nalisuallitche keine Zukunſt voraus. 


Ein Eaſcwazs in England ? 


Nach der großen öffentlichen Diskuſſton der 
Pariſer Eutſchäbigungsbeſchlüſſe auf der von dem 


Obeihauswiiglied Lord Parmoor im Londoner Ly⸗ 
zeum⸗Klub präſidierten Verſammlung, iſt in poli⸗ 
ilſchen Kreiſen ein nicht zu verkeunender Um⸗ 


schwung zugunſten einer Nepidierung des Euiſchä⸗ 
diguugeplanes feſtzuſlellen. 

Lord Parmoor führte in feiner Rede aud, daß 
die in Patis zuflande zekommenen Abmachungen 
wedet das Haupiproblem, die geſicherte Ernührung 
Europas, Höfen noch mit dem Freiheitsgedanken 
det Völker rechnen. Weder Gold noch Rohma⸗ 
ietislien ſejen imflonde, die Ernährungsverhäliniſſe 
in Europa zu veibeſſern. Man muß vorerſt dafür 
logen, daß Mitteleuropa in den Zuftand phizſiſcher 
Beilungsfäbigtei gejegt werde und dies könne unt 
babuich geſchehen, daß alle Staaten an die Löſung 
des Pian ms heranfteten, bevor die Enkſchädigungs⸗ 
frage geregelt werde. Von Deuiſchland köune man 


Hätten, in den Beratungen der heuligen Reglerungs⸗ 
leiter der alliierten Mädte kelne Beachlung ge⸗ 
ſchenkt worden ſel. Dies zu erklären, wäre nicht 
ſchwer. Die heuligen leitenden Staatsmänner be⸗ 
fänden ſich noch immer auf dem Krſegepfade. Es 
gäbe in Fe ankreich verantwortliche Politiker, die der 
Meinung zue tau ſelen, daß die Durchführung des 
Berfailler Ver trages nur durch einen Krieg zuſlande 
kommen könnte. Solange ſolche Auſlchlen in 
den Beratungen der Regierungsmänner zum Vor⸗ 
ſcheln kommen, flünde der Welt uſchts Gutes bevor, 


Das Dentichtum 
in alen. 


Rede des Seimabgeordneten Hasbach in 
der Wählerverſammlung in Poſen 
am 13. Februar. 

(Fortſezung.) 

Das ee'quidatlonsgeſetz, das durch den Frledens⸗ 
vertrag geſchaffen worden ift, bedeutet eine außer⸗ 
ordentliche ſcharfe Waffe für die holuiſche Regierung 
geßen das Deutſchtum im Lande. Wir können nur 
hoffen und wünſchen, daß die Einfiht bel der pol⸗ 
niſchen Regierung fo welt die Oberhand gewinnen 
wird, daß fie dieſe Waffe fo wenig wie möglich 
au wendet und deulſche Banern, deulſche Kaufleute 
und deulſche Induſtrielle, die berelt ſind, ſich auf 
den Boden der Tatſochen zu ſtellen, dle bereit find, 
ſich hier in die Verhältniſſe einzugliedern, daß ſie 
diefe nicht mit Hilfe des Le quſdatiousgeſetzes von 
Haus und Hof vertreibt; Es find, wie Ihnen 
durch die Zeitungen bekannt ſein wird, den fiskalk⸗ 
ſchen Domänenpüchtern Schreiben zugegangen, fie 
möchten ſich auf dem Burean der Wofewodſ haft 
einfinden. Dort follte mit ihnen über die Pachk⸗ 
verlräge verhandelt werden. In dieſem Schreiben 
hieß es n. a.: „Jalls dieſe Verhandlungen bis zum 
1. April zu keinem güunſtigen Reſulkat führen ſoll⸗ 
ten, werden Sie veranlaßt werden, Ihre Domäne 
zum 1. Juli zu verlaſſen.“ Ich bin ſelbſt Domä⸗ 
nenpächter, und Sie werden plelleicht denken: 
„Armer Kerl!“ Aber Ich werfe die Flinte noch 
lange nicht ins Korn, und ich glaube, wir werden 
uns wohl bald auf irgend eine Baſis mit der Re⸗ 
gierung einigen. Es iſt mir von dem Minifter 
Kuchartki verſichert worden, daß eine politiſche 
Spitze darin nicht zu ſuchen ſei. Auch die polni⸗ 
ſchen Domäuenpächter haben dasſeſbe Schreiben be⸗ 
kommen und find duech dieſen Neuſahrsgruß — das 
Schreiben kam am 1. Januar — ebenſo fberraſcht 
worden wie wir. Es iſt jetzt ein Geſetz in Vorbe⸗ 
reuung, das ſich Ir ſeiner Ausführung genau au 
ein Geſetz aulehut, das im Deutſchen Reich im 
Juli angenommen worden iſt, und zwar haſier! es 
auf einer Eutſcheidung des Reichsgerichts in Leipzig, 
daß mit Rückſicht auf die außerordentlich abnormen 
Verhältniſſe, die die wirtſchaftliche Lage gebracht 
hat, ſowohl Pächter als auch Verpächter berechtig ! 
ud, einen noch nicht abgelaufenen Vertrag zu Fin» 
digen. Sollten die beiden nach ihrer Kündigung 
ſich nicht einigen können, fo treten fie vor ein 
Facheinigungkamt; vor dleſem Forum ſollen ſich 
die beiden Parteien über neue Bedingungen einigen. 
Die Juriſten unter Ihnen werden fi einig darüber 
ſein, daß dieſe Eulſcheidung ein außerordentlich ge⸗ 
fährliches Unternehmen bedeutet, Wo foll es hin⸗ 
führen, wenn die Vertragstreue angetaſtet wird, 
wenn ein Vertrag, der von beiden Parteien unter» 
ſchrie ben iſt, einfach von einem von beiden, weil 
ſich die wiriſchaftlichen Verhältuſſſe geändert haben, 
anfnelündigt wird! Es war auch im urſprünglichen 
Geſetzentwurf vorgeſehen, daß dieſe ganze Verord- 
nung auf die Verträge, die zwiſchen dem Fiskus 
und Privaten geſchloſſen worden find, feine Anwen⸗ 
dung finden ſollten. Der ſozialiſtiſch gerichtete 
Wirtſchaftsminiſter Braun in Berlin war ſelbſt ein 


Verfechter der Auſchauung, daß der Staat einen 
ſolchen Weg nicht beſchreiten dürfe, Trotzdem ifl 
die Verorduung herausgekommen, mau hat fie 
allerdings unter der Bedingung angenemmen, daß 
fie im Juli 1922 wieder außer Kraft treten 
ſolle in der Annahme, daß die Verhäliniſſe fit 
wieder gebeſſert haben werden, und in der 
Meinung, daß dann nuubediugt wieder der 
alte Zuſtand hergeſlellt werden muß, wonach 


ein geſchloſſener Vertrag wieder Geltung habe foll, 
Im Kaufe des März ſoll auch hier in Polen ein 
ſolches Geſez vor den Seſm kommen, und es wird 
mit Sicherheit angenommen werden. Das Geſetz 
berührt nicht nur die fiskalſſchen Domäuenpächter, 
ſondern es berührt auch fämtliche Pächter von früher 
prinziſchen Gütern, wie es ſolche in Polen viele 
gibt, von Privatgütern und von ſlädtiſchen Gütern. 
Kurzum, alle dieſe Verträge, die vor dem Kriege 
geſchloſſen wurden, find aufgekündigt, und es werden 
neue Verhandlungen anzukuſipfen fein, Wenn dleſe 
nicht zu einem Refultat führen, daun wird das 
Pachteinigungsamt das eutſcheidende Wort dabei 
ſprechen. 

Im Lauf der letzten Wochen haben wir einen 
Antrag der Linken des Sejm eingehend uuterſtützt, 
wonach die Rentenempfänger, die durch die Gleich⸗ 
ſtellung der polnischen Mark mit der deulſchen außer⸗ 
ordentlich geſchädigt worden ſind, eiue weſeniliche 
Erhöhung erhalten. Leider iſt es uns nicht geglückt, 
den Antrag ſo weit durchzubringen, daß auch den 
Invaliden die Renten erhöht werden. Intereſſaut 
dabei ſſt, daß die äußerſte Linke ſich gegen dieſen 
Antrag ausgeſprohen hat. Die Sozialdemokraten 
haben mit dazu beigetragen, daß unſer Antrag auf 
Erhöhung der Juvalidenrenten durchſiel. 


Den größten Teil unſerer Tätigkeit im Seſm 


nicht verlangen, einen Pakt einzugehen, den es un⸗ hat die Beratung über die Verfaſſung in Auſpruch 


möglich halten köung und deſſen Inhalt 
Würde eines freien Volkes verſtoße. 
Deniſchland in die Lage kommt, 
machung abzutrogen, je jollte dies durch eine fixe 
Sume geſchehen, und gleichzellig für die Unter⸗ 
bringung einer internationalen Anleihe (geſorgt 
Wei ey. 


gegen die 


dec Parmoor erinnert an die Gegenſätze zwi⸗ genommen 


den Nariſer Beſchlüſſen 
Völterbundkongreß 


und den von dem 


Wwenler 


Weun einmal Leſung der Verfaſſung beendet. 
die Wiedergul⸗ Frühjahr die dritte Leſung. 


ausgeſprochenen Wün⸗JGründungsfreiheit für charitative Häuſer 


genommen. In den letzten Tagen wurde die zweite 
Wir erwarten im 
Auch für uns Deulſche 
iſt das Inkrafttreten der Verfoſſung von außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit. Sie enthält die Unantaſtbarkeit 
der Perſon und der Behauſungen für alle Bürger. 
Keine Verhaftungen und Juterulerungen dürfen vor⸗ 
werden, ohne daß 24 Stunden vorher 
ein Haftbefehl ergeht. Ferner bringt fie uns dle 


uichtkathollſchen 
ſollen in der 

haben nach 
Leſung einen 


alſchen Konfeſſton, kurzum aller 

Kirchen und Religklonsgemelnſchaften 
Verfaſſung vereſuhart werden. Wir 
dieſer Richlunz hin für die zweite 

Zuſatzantraz eingebracht, der uns elne ſcharfe Rüge 
feines des Poſener Konſiſtochus elngekragen hat z 
wir haben lüchtig elus auf den Hut bekommen und 
werden uns bemühen, bei der dritten Leſung wufere 
Stellung dazu zu rewibieren, nachdem wer uns die 
maßgebenden Unkerlagen in Poſen haben geben 
laſſen. Die Schulfrage hat auch einen greßen 
Teil unſerer Tätigkeit in Anſpruch genommen, Nach 
der Verfaſſung werden wir berechtigt fein, unfere 
Schulen aufrecht zu erhalten und neue zu neiinden, 
und die poluſſche Regierung Ift ſogar verpflichtet, 
uns zu dieſem Zwecke Staatsgeldee zu gewähren. 
Augenblicklich leiden wir unter: dem Mangel an 
Lehrkräften. Wir müffen feitftellen, daß nuſere 
Lehrer und Lehrerinnen ſcharenwelſe das Land ver⸗ 
laſſen haben, und es wird lange dauern, ehe der 
nötige Nachwuchs da ſſt. Den Aufruf, der in den 
hleſigen deutſchen Zeitungen erſchienen iſt und dle 
deutſchen Jungen und Mädchen auffordert, den 
Lehrerberuf zu ergreifen, Können wir nur unlerſtreſchen. 
Es iſt eln folder Maugel an Lehrkräften, daß wir 
wiinſchen, daß ſich alle Jungen und Mädchen 
dieſem Berufe widmen. Die Rechte, die uns als 
Minderheit durch die Menlerung gewährleiſtet 
werden, find niedergelegt Im Verſalller Vertrag und 
im Minoritätenſchußverleag. Dazu kommt die Er⸗ 
Märung, die ſeinetzelt am 30, Jun 1919 hier in 


find, als die Feſtaen. Aus dieſem Sennde dal 
wir beide Für das Agrargeſetz geſtim mt. Wir ei 
behrten von ßler aus feder Nachrſcht. Niem 
hatte es für nötig befunden, nas über feine Want 
irgendwelche Nachricht zukommen zu laſſen. d 
Agrargeſetz kam am 10. Imli 191 zustande, all 
vor dem eudgnltigen Abſchluß des Friedensvertrag 

als es noch nicht feſtſtand, daß dieſes Gebiet 

Polen käme. Es iſt wahr, daß hier. die Sache uf 
Staub aufgewirbelt hat, - Viel Beauruhigung wur 
ſchon von rein wietſchaftlichem Standpunkt aus ku 
fürchtet. Zu uns gelangte die Nachricht, daß eh 
katholiſcher Propſt aus dem Pofener Geblet, un A 
Gefahr vom Großgrundbeſitz abzulenken, die Ru 
giernug auf die deulſchen Koloniſten hinwles. . 
fanle damals: „Ihr braucht nicht den groß za 
niſchen Grundbeſitz anzugreifen, es if in den Hit, 
den feindlicher Elemente gen Land vorhanden, I 
den Händen der deuiſchen Ko ouſſten. Dieſe miiſſe 
ausgeſiedelt werden, und das Land muß unſert 
polniſchen Mitblegern zugute kommen.“ Wir habe 
dazu Stellung genommen und auch die anderen 
Gruppen zur Stellungnahme auftefordert. Di 
Vorſchlag des Propſtes hat auch bei den anorg 
Gruppen keinen Anklang gefunden. Wenn wir da 
mals file dieſes Geſetz ſtimmten, fo hat un . 
Zahl der Tandlofem Arbeiter und Bauern, die Tr 
derttauſend Familſen ausmacht, dazu beſttur al 
Wenn dadurch einige Großgrundbeſißzer in Mil 
leldenſchaft gezogen würden, fo mſiſſen wir la 
hinweifen, daß unſer Gerechkigkeltsgefühl mltſpra 


und Er- gelöſt 


Poſen von der Naczelna Rada Ludowa abgegeben 
worden iſt. 


verſchledenen Regſerungsſtellen dleſe Erklärung in 
Vergeſſenheit geraten ſſt. Es ar im Jun 1919, 
als noch die Dematkaklonslinſe zwiſchen Poſen und 
Weſtpreußen lief, da kamen einige Vertreter der 
polniſchen und deulſchen Volksräte zuſammen und 
machten die Naczeſna Rada Ludowa darauf auf⸗ 
merkſam, in wie großen Schwierigkeiten ſich dit 
Bevölkerung in Weſltpreußen befand, und daß es zu 
einer beunruhigenden Kalaſtrophe kommen könnte. 
Ste verlangten von der Noczelna Rada Ludswa eine 
Erklärung, welche Rechle der deulſchen Minderheit 
zugeſichert werden. Die Naczelna Rada Ludowa 
erklärte ſich bereit, es fanden hier in Polen Ver⸗ 
handlungen ſtalt, man fuhe zufammen nah War⸗ 
ſchau, und dort wurde die Erklärung nledergeſchrie⸗ 
ben. Ein Paſſus laulet: Die friedlich geftunten 
Mitbürger deutſcher Nationalität, die ſi mit den 
neuen Verhällniſſen abfinden und loyale Bürger der 
Republik Polen werden wollen, haben für ihre Zu 
kunft nichts zu befürchten. Im Einklang mit ihren 
freiheitlichen Traditionen wird die Republik Polen 
ihren Bürgern deniſcher Nationalität volle Gleich ⸗ 
berechtigung, völlige Glaubens⸗ und völlige Ge⸗ 
wiſſensfreiheſt, Zutritt zu den Skaalsämtern, Frei⸗ 
heit der Pflege der Multerſprache und nationalen 
Eigenart ſowie vollen Schutz des Eigenktu is ges 
währen, Für die Stellung im Staatsleben und 
für das Ausmaß bürgerlicher Rechte iſt iu der Mes 
publik Polen weder das Glaubeusbekenntuis, noch 
die Muflerſprache eulſcheidend, ſondern lediglich die 
perſönliche Tuüchtigkeſt.“ Die Auſiedler betreffend, 
helßt es weiter: „Die Anſiedler dürfen im Rahmen 
des Friedenkvertrages in ihrem Eigentum verblei⸗ 
ben und, ſowelt ſie infolge der Kriegsoperationen 
ihr Heim haben vetlaſſen müſſen, köunen fie nach 
Abſchluß der Kampfhandlungen auf ihre Grunde 
ſtücke zurückkehren. Alle wohlerworbenen Rechte 
der Bürger, wie Rechte aus den Arbeiterverſicherun⸗ 
gen und den Geſetzen über die Verſorguug keiegs⸗ 
be ſchädigter Soldaten, fowie der Witwen und Walſen 
gefallener Krieger, Rechte aus Pachtverträgen uſ w., 
werden hiermit gewährlelſtet.“ Dieſe Erklärung, 
meine Damen und Herren, wurde unterſcheleben 
von den damaligen Führern des polniſchen Volks- 
rates; nicht geung, fie fuhren mit dieſen Doku⸗ 
menten zur poluiſchen Regierung, und die poluiſche 
Regierung gab ihre Einwilltaung dazu, daß das 
Rommiffariat der Naezelna Rada Ludowa die Er» 
klärung gab. Die Vertreter des Deutſchen Volks⸗ 
rats wurden von dem Verkreter des Staats hefs 


pen 


empfangen und es wurde ihnen verſprochen, daß die 


Reglerung ſich mit dieſer Erklärung konform erklärt. 
Diefes Dolnment ſſt für uns von großer Bedeutung 
und Wichtigkeit und ich kann unt wünſchen, daß bei 
unſeter Regierung immer wieder darüber naſhge⸗ 
dacht wird, was ſeinerzeil verſprochen worden iſl. 


Nede des Sejmabgeordneten Spicker mann 
in der Wählerverſammlung am 13. Februar. 


Liebe Volksgenoſſen! Zuerſt möchte ich Innen 
Griße vou 200,000 Deutſchen aug Kongreßpolen 
übermitteln. Seien Sie verſichert, daß wie, nach⸗ 
dem in der Geſchichte das Schickſal geſprochen hat, 
Ihnen mit Freuden Herz und Hände entgegen⸗ 
reichen, um Sie zu bitten, bei ver nicht kleinen 
Arbeit uns zu unterſtützen und zu helfen, unſer Ziel 
zu erreichen. Ehe ich hier auf andere Fragen ein⸗ 
gehe, möchte ich die von meinem Kollegen ange⸗ 
ſchulttene Frage über die Agrarreform beſprechen. 
Sie iſt unter dem Zuſtand der allgemeinen Gärung 
eulſtanden, die damals wohl die ganze Welt bewegte. 
Wenigſteus die Welt, die mit in den Krieg hineinge⸗ 
zogen war, Sie wiſſen, uuter welchen Eindrücken 
wie in Rußland ſlauden, welche Nachrichten uns 
kamen und welche Gefahren unter den Bolſchewiſten 
zutage kraten. Es iſt nicht leicht, einen klaren 
Ueberblick darüber zu bekommen. Als wir zwei 
deutſchen Abgeordnelen, die wir zuerſt in den Seim 
eingetrelen find, für die Agrarreform geſtimmt 
haben, taten wir es nicht aus Furcht, ſondern aus 
Ueberzeugung. Die Verhältniſſe liegen bei uns ans 
ders als hier. Während ungeheure Landflä hen dort 
unbebaut liegen, hat der Bauer die größte Not, um 
ſein Kartoffelfelo zu bebauen. Während ungeheure 
Landflächen, mehrere tauſend Morgen, brach daliegen, 
hat der Bauer nicht das Nötige, ſich Pachtlaud zu 
beſchaffen. Umfaſſen doch große Kircheugüter, die 
oft von einem Erzbiſchof verwaltet werden, einige 
20 große Vorwerke. So hörte ich, daß 28 in eine: 
Hand find, 188 iſt dies das Vermögen der ſogen. 
toten Hand, Diele Vermögen ſollen aufgelöſt were 
den. Auch ſollen die ſogen. großen Majorate auf⸗ 
werden, ſoweit es ußtig iſt. Nicht aber et va 


Ich benutze jede Gelegenheit, um auf 
dieſe Erklärung zurſickzukommen, zumal auch bei 


Wer die Berhältniſſe bei uus kennt, muß dle Sach 
anders anfehen, als man fie hler betrachtet. 

Nun noh einiges über die Schulaugelegen el, 
ten. Wit haben ſa nun das Schulgeſez, das am 
3. und 7. März 1919 für die deukſchen Minden 
heiten geſchaffen wurde, aber was wir davon ji 
halten haben, das hat uus die prakilſche Erfahrung 
am beſten gezeigt. Eine Gemeinde mit 40 Kinder 
durfte eine Schuſe mit deulſcher Unterrichtsſpra h 
behalten. Das Geſeß ſteht aber auf dem Pap ſet 
Doch milſſen wir mit der Stimmung im Voll 
rechnen, und dieſe Stimmung war von klertk stet, 
d. 5. poluiſch⸗katholiſcher Seite, fo aufzeſtachelt, daf 
ein Antagonismus käuſtlich geſchaffen wurde, un 
heute iſt es jo weit, daß von dieſem Geſetz um 
noch eine Farce übrlggeblieben iſt. Mau dat di 
Schulgemeinden künfllich getrennt, künſtlich Minden 
heiten geſchaffen und zwangsweiſe die polulſcht 
Untereichtsſprache überall eingeführt. Und man fan 
dabei im Warſchauer Konſiſtlorium Unterſtützung, 
Von den evangelifhen Schulen ſind 95 v. H. Im 
Lande durch dieſe Handhabung des Konſiſtoriu mz 
in Mitleiveufchaft gezogen. Es wird viel geſcheie⸗ 
ben und protefliert, aber erteicht wurde ſeh⸗ 


wenig. 
ortſetzung folgt.) 


Chronik u. Lolinles. 


Die Proteftkundgebung der Evangeliſchen, 
die am vergangenen Sonntag in Warſchau tal 
fand, hat in den weiteſten Kreiſen der Evanaelk 
ſchen Bevölkerung in Polen ein lebhaftes Echt 
ausgelöſt und auch in Lodz Veranfaſſung zu ale 
chen Kundgebungen gegeben. Die Lodzer evangeſt 
ſchen Slaubensgenoſſen wollen ſich mit einen 
bloßen Anſchluß an den Warſchauer Proteſt muß 
begnügen, fonderu find bemüht, ihren durch den 
Seſmbeſchluß verletzten Gefühlen und Emp fin 
dungen einen ſelbſtändigen Ausdruck zu verleihen, 
Auch aus anderen Propinzſtädten treffen Nachrich⸗ 
ten ein, daß die evangeliſchen Glauben ze, 
noſſen in Stadt und Land ihrer Entrüſtung it 
derartige, den Vegriffen der Neuzeit hohnſprechen 
de Beſchlüſſe gewiſſer Sejmgruppierungen Ars 
druck geben werden. Dieſe Beſchlüſſe haben die 
evangeliſche Bevölkerung in Polen vollſtändſg 
überraſcht, weil ihr wiederholt die Verſicherun 
voller Gleichſtellung mit anderen Konſeſſionen un 
im Speziellen mit der katholiſchen Religion gege⸗ 
ben wurden. Auch dle Bemügungen der Regie, 
rungskreiſe gingen dahin, keinen Unterſchied 
machen. Deshalb hat das Rejultat der Sejma 
ſtimmung nicht nur überraſcht, ſondern allgemein 
entrüſtet. Wir ſind heute in der Lage, underen 
Leſern den vollen Wortlaut der am vergangenel 
Sonntag in Warſchau auf der allgemeinen Ver 
ſammlung der evangeliſchen Glaubensgenoſſen ges 
faßten Neſolution wiederzugeben: 

„Wir, Polen evangelifcher Konfeſſion, dit 
ſich am 13. Februar 1921 im Saale für Judu⸗ 
ſtrie und Ackerbau in Warſchau verjanunell 
haben, 

1) äußern vor Allem unſer tiefftes Bedan 
ern, daß die Politik einiger in eine Künstliche 
Mehrheit zuſammengefaßten Seimgrnppierungen 
die einſeitiz die römiſch⸗kathollſche Kirche Fam 
rifieren, zur Einberufung von Verſammlum ge 
konfejfionellen Charaktes geführt hat, 

2) proteſtieren gegen die Semi 
ſchlüſſe vom 4. und 5. Februar 1921, die de 
großen chriſtlichen Tradition Polens nicht wi 
dig find und die bemüht ſind, uns in die fu 
te gorie von Bürgern zweiter Klaſſe zu dran 
gen, für die gewiſſe Aemter nicht zugän gi 
find, nur unſeres Bekenntuiſſes wegen, und aht 

9) verlaugen mir: 

a) die Aenderung bes Art. 43 der Kon 
tution, auf Jrund deſſen der Staatschef un 
eln Katholis fein kan, weil dieſer mit del 
Art. 114 derſelben Koaſtitution im Widerfrrud 
ſteht, der allen Bürgern Freiheit des Gewiſſen 
nnd des Betenntniſſes garantiert und he 
vorhebt, daß kein Bürger infolge feiner Ko 
feſſton und religiöſen Meberzengung in ba 
Rechten, die an deren Bürgern zustehen, gejchmi 
lert werden kann; 

b) Die Aenderung des 8 117 der Kon 


(hen, Et kouſtatlerte, kai; dem Gedanken, den füh⸗ziehunggauſtalten, auch Nie Frage des Kicchentechtes die kleinen Güter von 400-5009 Morgen. Ich tution im Geiſte einer deutlichen Feſtlegeg 
n iner in Genf zum Ausdruck gebracht der evangelischen Kirche, der wnlierten, der anasbur⸗ meine polnifihe Morgen, die noch einmal jo gratz vollſtändiger Gleichſtellung aller Konfeſſionen 


% Die Eralinumg 
Mehtlon durch dentliche Feſtlegung, daß nicht 
nur die römiſch⸗katholiſche Kirche, ſondern alle 
Richen nach ihren eigenen Seſetzen verwaltet 
wer den, 

4) wir fordern die Sefmab geordneten anf, 
ba fie zur Vermeidung religlöſer Kämpfe und 
un gut verstandenen Intereſſe des poluiſchen 
Stnates bei der brltten Leſung der Konſtitntion 
im Sinne obiger Forderungen ſtimmen. 
Dieſe Refolation iſt klar und deutlich und 
füßg keine Ausflüchte zu. 


% Au der Spitze unſeres heullgen Blattes finden 
tie Leſer einen Aufruf der Paſtoren und Kirchen⸗ 
koke gien unſerer beiden evangeliſch⸗lutheriſchen Ges 
meinden, in welchem die Glaubensgenoſſen für die 
heute nachmittag um 6 Uhe fattfindenden Prokeſt⸗ 
Verſammlung der evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
aufgefordert werden. Es dürfte wohl überflüſſig 
fein, nochmals auf die dringenge Notwendigkeit und 
Wichtigkeit der Cinberuſung dieſer Verſammſung 
dinzeweiſen, denn jeder Evangeliſche der an feinem 
ihm lieb und lenet gewordenen Bekenntniſſe hängt, 
wird es dazu drängen, feine Rechte als poln iſcher 
Staal bürger geltend zu machen. 


Von der Handelsbank in Lodz. Zu 
der im zwelten Termin einberufenen Generalver⸗ 
ſammlung der Handelsbank in Lodz hatten flch 
19 Aktionäre eingefunden, die 12,260 Aktien reprä⸗ 
ſeutierten und dad Recht über 258 Stimmen be⸗ 
ſaßen. Zum Vorſitzenden wurde Here Dr. Alfred 
Biedermann berufen, der zu Beiſitzenden die Herren 
Rechtdanwalt J. Golkaut und E. Schlabs, fowie 
zum Pestokollführer Herrn Direktor J. Zand berief, 
welch letzterer die Meinung und Begründung des 
Kouſeils in Sachen ber Erhöhung des Anlageka⸗ 
pitals verlas. Nach einer Debatte über die Valuta 
beſchloß die Berſammſung: 1) Das Aulagekapftal, 
das gegenwärtig 10,000 000 Nbl, oder 21,800,000 
poluſſche Mark beträgt, durch Ausgabe von 160,000 
neurn Aktien zu 840 Mark auf die Summe von 
108 Millionen Mark zu erhöhen; 2) dem Konſeil 
das Recht zur Feſtſeßung der Emmiſſionster mine 
ſowie der damit verbundene Bedingungen zu erkei⸗ 
len; 8) den Aktionären das Recht zu erteilen von 
den neuen Aktion dieſelbe Zahl wle die der alten 
zu erwerben; 4) den Konſeil zu ermächligen die 
nicht verkauften Aktien hach eigenem Ermeſſen zu 
reabſieren; 5) den Konſell zu ermächtigen, bei der 
zufländigen Behörde die Genehmigung zur Echö⸗ 
hung des Grundkapitals und der damit verbundenen 
Slalutenabänderung einzuholen. In allen mit der 
Erhöhung des Grundkapitals verbundenen Angele⸗ 
genheiten ſoll dem Konſeil freie Hand gelaſſen 
werden. 

Scharf ſchie ũ hung. Am 25. und 28. 
Februar wird die 8, Diülfien des 10. Kaniower 
Schützenregimenis eine Scharfſchießübung aus Ka⸗ 
nenen und Maſchinengewehren in der Gegend von 
Rise abhalten und zwar im Bereiche der Linie 
Rzſöw.— Dorf Kalino öſtlich des Weges von Kalino 
über Kalinke bis Modlica, füdlich des Weges Mo⸗ 
dlica— Guzew und weſtlich des Weges Guſew 
Gospodarz. Die zufändigen Zivilbehörden wurden 
vom Divifiondfommando hiervon in Kenntnis ges 
ſetzt, um des Bevölkerung dielee Gegend die Schieß ⸗ 
übungen anzufündigen, desgleichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu treffen zur Verhütung von Uufällen, 

Norwegiſche Hilfe für polnifche 
Flüchtlinge. Aus Warſchau wird gemeloet, daß 
im Septemder 1920 in Chriſiſania ein Komftee 
zur Hilfeleiftung für kranke und verwundele Flücht⸗ 
linge in Polen gegründet worden iſt. Dank der 
lebhaßten Unterflügung durch die Geſellſchaft hat 
das Komitee feine Tätigkeit in kurzer Zeit über das 
gauze Königreich Norwegen amfgedehnt, Am 25. 
Jantar wurde der erſte Transport Spenden, bes 
ſtehend aus Feit, Trau, Stiefeln und Sohlenleder 
abgeſaudt. 

Das Zentralpleblezitkomitee mach! 
bekanul, daß der einfachſte Weg zur Einſendung 
von Geld die Einzahlung im nächſten Poſtamt auf 
Kowlo des Zenitalkomilees in der Poftiparkaffe Ne. 
1840 iſt. . 

Von der Lodzer Elektelſchen Straßen ⸗ 
bahn. Die Direktion bringt den Beſißern von 
Mbdralskarten, welche für den Februar d., J. gelöſt 
wurden, zur Kenntnis, daß lufolge Erhöhung des 
Fahpreſſes die Karten dis zum 22. Februar in der 
Kaſſe det Elektriſchen Straßenbahn gegen Nachzah⸗ 
lung von 430 Mark nmgeſtempelt werden müffen, 

2 Der Lonfliit der ſtädtiſchen 
Straßienbahnangettellten mit der Direk- 
tion dieſer Bahn iſt nach zweitägigen Verhand- 
lungen beigelegt worden. Die Augeſtellten halten 
geforzert, daß ihnen die 60 prozentige Behalider- 
höhung vom 12. und ulcht nom 18. Februar an 
eusgezahlt werden follle, Der Verbaud ging auf 
die Boerſchläge der Direkuon ein, daß für die 
6 Ta e der Belrag im Verhältnis von 35 pCt. zum 
grunſätzlchen Gehalt ausgezahl! wird, ſedoch unter 
der Beeingung, daß die Auge ſtellten dieſe Summe 
nicht in die Hände bekomm , ſondern daß fie mit 
dem Geſamſſonds des undes veiſchmolzen wird. 
Gemüß dem Proſekt der Direktion wied die afſig⸗ 
nieiie Summe das Grundkapital zur Erbauung 
von Samilienhäuſern für die Tramwayaugeſtellten 
bilden. — Das drohende Streikgeſpeuſt ist inlalge 
des nanftigen Erge bniſſes der Unterhaudlungen ver» 
ſchwunden. 

Entſchaͤdigung für Haustiere. Das 
Retzlerungskommeſſarlat für die Stadt Losz bringt 
zur dgemeinen Keuntuis, daß gemäß einer Ver⸗ 
erung des Ackerbaumiuiſteriums vom 7. Mai 
1920 die Moximalnorm als Eutſchädigung für die 
auf Verfügung der Behörden getöteten Hausliere 
wie folgt feſtgeſetzt wurde: Für Fohlen bis 1 Jahr 
Preis bis 10,000 Mark, von 1 bie 2 Jahren — 
30,000 M., dreijähriſe Arbeitspferde und ältere 
leia een Typus — bis 40,000 Mk., ſolche ſchwe⸗ 
teten Typus dis 50000 M., Raſſepferde (Halb⸗ 
ui rabluter) mut Seuguiſſen 


für Unzen, Ochſen und Kühe bis 


bis 80.000 Mk., „Nals berichtet, ah, 
25.000 Mk., iombardierenr. 


den Art. 118 der Non /] Alter Bis ½ Safe bie doo N., ie ein Mants 


tier bis 18,000 M., fur Eſel bis 10,000 M., für 
Schweine — 1 Kilozramm Lebendgewicht — dis 
1935 M. und für Schafe und Ziegen bis 1500 Mk. 
Diefe Norm kaun in beſongeten Fällen um 25% 
überfheitten werden. 

" Goldene Hochzeit. Morgen begeht der 
Handweber Ludwig Klebſattel, Petelkauerſtraße 253, 
mit feiner Frau Emilie, geb. Rückert, in voller 
Niüftigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe 
vieler Kinder und Eule, Dem Jubelpaate wüun⸗ 
ſchen wir Glück. 

» Ghejublläum. Unſer Mitbürger, der 
Eiſenhündler Herr A. Bronowski und deſſen Ehe⸗ 
nattin Helene geb. Bermann, Tochter des allgemein 
geſchätzten Lod zer Stadtverordneten Ch. Bermann. 
feiern bente, Sonnabend, den 19. Februar, das Keit 
ihrer ſilbernen Hochzeit. In den zahlreichen Glüͤck⸗ 
und Segenswünſchen, die dem Jubelpaaare heute and 
Nah und Fern zugehen werden, geſellen wir auch 
die nuſrigen. 

* Spende, Anläßlich des ſilbennen Eheſudl⸗ 
laums des Herrn A. Bronowski und deſſen Ehe⸗ 
nattin geb. Bremann ſpendete Herr Emannel Sie ⸗ 
radzei und Fran Mk. 1500 zu gleichen Teilen für 
das Greiſenheim, Sreduia 54, für das Waiſenhans, 
Srednlaſtraße Nr. 91, und für „Uldrewisko“. 
Dieſe Spenden wurden den genannten Juſtitutionen 
direkt überſandt. 

* Mom Geneſungsbelm „Udrowisko“. 
Das Anmelden der Kandidaten (Männer u. Frauen) 
zur Aufnahme in das Geneſungsheim „Uzdrowisko“ 
für Monat März findet in der Kanzlei Zienelftvaße 
Nr, 57, Sonntag, den 20., Montag den 21. und 
Dienstag, den 28. Februar z viſchen 4 und 8 Uhr 
nachmittags flatt, Die ſich Meldenden müffen per⸗ 
ſöntich erſcheinen und den Paß mitbringen. Be⸗ 
vorzugt werden Reconvaleszenten. 

Kein Monopol der Pflaſterſteine. 
Das Seldſtverwaltungs departement der Lodzer Woſe⸗ 
wodſchaft teilte dem Vorſitzenden der Wirtſchaffts⸗ 
abteilung des Lodzer Kreiſes mit, daß der Kreis⸗ 
ktommunalverband kein spezielles Monopol zum 8 
werb von Pflaſterſleinen beſitze und daher zu Reg tie 
rierungen nicht berechtigt iſt. Dem Lodzer Ma- 
giſtrat ſleht gleichfalls das Recht zu, im Lodzer 
Kreiſe feinen Bedarf an Pflaſterſteinen zu decken. 

»Wegen Verſchleiß falſcher Vank ; 
noten wurden von Agenten des Lozer Unter⸗ 
ſuchungsamtes in Petrikan die dortigen Einwohner 
Iſrael Süßtind, Mezulem Horomiez, Fiſchel Landan, 
Cheim Iſtgelowiez, Jakob Luumanowicz und Jan 
Tager verhaftet, Bei Süßkind wurden 36 Stüd 
falſche 1000 ⸗Markſcheine vorgefunden. Die Ver⸗ 
hafteten wurden nach dem Petrikauer Gefängnis 
gebracht und die Angelegenheit dem Staatsauwalt 
übergeben. Sieben falſche 1000-Markſcheine mit 
Waſſerzeichen wurden ſauch dem Landwirt Tzeslaw 
Przedpaw lowski gagenommen, die der Genaunte zu 
ſammen mit 200,000 ik. aus der Kreditbank in 
Sosuowice erhielt, Eine weitere Unterſuchung il 
im Gange, 

* Velrug, Der Schußwarenhändler Abram 
Pfennig in der Konftautineritr, 36 kaufte vor einigen 
Wochen von einer Unbekannt en ein Paar gelragene 
Damenſchuhe. In der geſtrigen Nacht etrſchienen 
bei Pfennig ein Poliziſt, ein Gendarm und ein Zi⸗ 
vilift, die erklärten, daß die gekauften Schuhe von 
einem Diebſtahl berrühren, Pfennig mußte die 
Schuhe ausfolgen und die Eindringlinge drohten 
mit Strafen. Am nächſten Tage ſtellte es ſi h 
heraus, daß P. frechen Betrügern zum Opfer 
flel. Nach den Betrügern wird gefahndet, 

» Diebfläble und Verhaftungen. Aus 
dem Lofale des amerifaniihen Juge noverbandes 
D. M. C. A. an der Pelrikanerſtr. 243 wurde 
verfihiedene Garderobe geſtohlen. Als des Dieb» 
ſtahls verdächtig wurden die Gebrüder Stefan und 
Stanislaw Pierz hal a ſowie Wladyslawa Szymauska 
verhaftet. Dem im Haufe Petelkauerſit. 33 wohn ⸗ 
haften Moſes Pruszyeki wurden verſchiedene Sachen 
im Werte von 400,000 M. geſtohlen und gleich⸗ 
zeitig veiſchwand deſſen Dienſt mädchen Siva Weiz 
mann, die ſleckbrieflich verfolgt wird. Von bisher 
noch unbekannten Dieben wurden geſtohlen: Vom 
Bodentaum des Hauſes Rozwadowska⸗ Straße 27 
Wäſche im Werte von 30,000 M., der dortigen 
Einwohnerin Konſtanzja Trojan gehörend, aus der 
Wohnung des Stanislaw Nowicki an der Dzielna⸗ 
Straße Nr. 44 verſchiedene Sachen im Werte von 
100,000 Mk., aus der Fabrik von Teuenbaum und 


Hechuerg au der Lipowallr. 85 Gatu im Werte 
von 50,000 Mark. 
„ Unfälle, Vor dem Hauſe Petrlkauer⸗ 


Straße Nr. 290 kam der 48Jährige Arbeiter Wins 
cent Wofclechoweki zu Falle und eelitt einen Bruch 
des techten Beines, Der Verunglückte wurde 
mittels Rettungswagen nach dem Hoipital im ber 
Drewuowsta⸗ Straße Nr. Ne. 75 gebracht. — Im 
Haufe Sienkiewicz⸗Straße Nr. 9 erlitt die 19jähr 
tige Eſter Wolkowicz eine ſtarke Leuchtgasver gif tung, 
ſo daß die Hilfe der Retlungsſtatton in Auſpruch 
geusmmen werden mußte. 


Aus Warſchau. 


Der gruſiniſch⸗ polniſche 
Klub gab am Miliwoch zu Ehren der Warſchan 
verlaſſenden gruſiuiſchen Miſſion ein Abendbrot, 
dem die Vertreter der Regierung Titus Filipowiez 
und Przy ſiceki beiwohnten. 
Die Konferenz de: In vali⸗ 
dem ſetzte am 1. Tage mehrere Reſo onen feſt, 
darunter die Forderung, daß die Reute der gänzlich 
arbeitsuufähigen Juvaliden den Einnahmen eines 
Staatsbeamten der X. Kategorie gleichke umen ſolle. 
Darauf wurden die Wahlen für die Kommiſſion 
vorgenommen und gegen 400 Anträge eingebracht, 
wovon 150 im Plenum durchdis kutiert und die 
übrigen in der Kafjung der Kommſion angenom⸗ 
men wurden. Am letzen Tage wohnten der Kon⸗ 
ferenz die Verneler der Regierung fowie die 
Seſmabgeordnetou bei, deuen die Teilnehmer eine 
ganze Reihe Wünſche und Beſchwerden unter⸗ 
breiteten. 

— Die Privatbanken lehnen es, wie 
poluiſche Slaatspapſere zu 
Das Blait erblickt darin 


Unhentkiser von ½ bis 2 Jahten bis 16,009 M., gaufſierten Vohkelt der Staals luleihe. 


* 


einen or- 


% 


— Stirellinder Babarfaltl, Di 
„Gaz. Warez.“ berichtet, daß Im der Gasanftalt ein 
ſtalienſſcher Streik ausgebrochen iſt. Das Werk hat 
die Gasproduklion verringert. Die Veranlaſſung 
ium Streit war die nicht rechtzeitige Lieferung der 
Depitale, Die Gasanſtalt an der Endnaſteuße iſt 
von Militär beſetzt. 


In kurzen Warten. 


Der tſchechſſche Minifler Hotewek iſt nach dem 
Haag abgereiſt, von wo er ſich nach Enaſand bes 
albt, um die iſchechiſch⸗engliſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen zu Ende zu führen. Eude Februar 
bealbt er ſich an der Spie einer ſpezlellen Handels» 
de legation nach Warſchan, um mit der polniſchen 
Regierung über ein Handelsabkommen zu ver⸗ 
handeln. 

Clemeneean kehrt am 18. März von feiner 
Neſſe zurſick. 

Im Mheinlande und in Weſtfalen ſind die 
Steahenhahnanneitellten in den Ausſtand getreten. 

Miniſter Sapieha I aus London in Parid 
eingetroffen. 

Die belgiſche Parlamenlsfommifſion file and 
märlige Angelegenheiten hat den Frledensberlrag mit 
Un garn akzeptiert. 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinftatis⸗Kirche. 


Sonnaßend, 7 nr abends: Berbereltung zum bl. 
Abendmahl. Vaoſor Gyn lach. 
Dar Sc 8 Uhr morgens : Milttärgotlesdienſt. Paſter 

aſch ke. 

Vormittags 10 Uher: Beſchte, 10½ Ihr, Hanptgottes⸗ 
dienft nebit dl. Abenemaßk. Peſtor Hadrian. 

Millaıs 12 Uhr: Gottesdtenſt nebſt heil. Abendmahls 
ſeler in polniſcher Sprache. Paſſor Mundlach. 

Nachmittags ½8 Ur Rintersatiessienft, 

6 Uhr abends: Gotteldlenſt Paſtor Hod fan. 

Mitiwech, 7 Ur. aßends: Auslegung der Offen derung 
Johonnis, Palter Gundlach 

Freitag, 10 Uhr. vorm: Paſſtonsgoltesdienſt nebſt II. 
Abendmabls feier. Paſter Gundlach. 

In der Armenhaus⸗Napelle, Defelng⸗ Straße Nr. 32. 
Sonnlag. 10 uhr vorm: Gettesdſenſt. 
Jungtronen⸗Helm, Pelrikauerſtr 4. 

Sonntag, nachmitlags 4 Uhr: Berſammlung der Jung⸗ 

frauen. 
Jünglinasheim, Kon ſtantyne wt 4. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Verſammlung der Jünglinge 

Kanterat, (Zubardz), Alexander Straße Nr. 85. 

Donnerstag, 7 Ubr abends : Bibelſtunde. 

Kanteran (Baluty) Zawadzla-Straſe Ne. 35. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Wibelftunde, 
Die Amts woche hat Herr Vellor Gundlach. 


Johaunis-⸗Kirche. 


Sonntag, vorm 9% ut Beichte 10 uhr Haupt- 


goltesvieaft mil Feier des hell. Adenzmahls. Paſtar Pager. 


Machmfitags 2% Uhr: Kludergottesdtenn. Paſter 
Dietrich. 
Freitag, vorm, 10 ir: Pafflensgsttetdienſt mit hl. 


Abendmahl 7 Superintendent An zerſtein. 
Abends 7½ Uhr: Paſſionsandecht. Veilor Dielrich. 
Zladimiiiiansian. 
Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrauenvereln. 
Sonnabend, 8 Uhr abends Gebetsgemeinſchaft der 
Stadtmiſflon 7 Superintendent Angerſtein. 
Jünglinggserein. 
Sonntag, 8 Uhr abends Vortrag. 
Dienstag, 8 Uhr abends: asineljtunde, 


St. Mattbäikieche. 


Sonntag, vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Diet eich 

“um Super lalendent Angerſtein wird die anne 
gebenen Gotiesbienjie nur daun hallen können, wenn er 
bis dahin geluna wled, die Vertretung hat Herr Paſtot 
Paßer übecusmmen. 


Chriſtſſche Memelnſchaft. 
Kokeiuszke-Allee 57 (Promenadenſtr.) 


Sonntag, den 20, Februar Jugendbundfahresfeſt; 
9 uhr vorm.: Gebelllunde, 3 uhr nachm. Hauplfeiet 
und ½ Ube abends: Gvangeliſationsverſanmlung. 

Donners lag, abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 

Freitag, 4 Uhr nachm.: Kinderſtnude. 


Brllder⸗ Gemeinde. 
Pans kaſtraße Nr. 56. 


1 en den 20, Februar, verm. 9% Uhr: 
und⸗ 
Na dm. %: Dreiit. Prediger Stehörger, 
Mittwoch, 23. Februar, nehm. 3 Uhr: Fr anenſtunde 
Donnerstag, 24. Februar, abends 6½½ Uhr: Ppaſſtous⸗ 
endächt. Prediger Siebärger, 


Kinder 


VBaptiſten⸗Kirche, Nawrot Ne. 77, 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt goltesdlenſt 
Prediger O. Lenz. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 


Lenz. 
u Anſchluß: Vereln ſunger Männer und Jungfrauen ; 
erein, 
Montag, abends ½8 uhr: Webetöverlammlung. 
Donnerstag, 4 Uhr nachmittags: Frauensetein. 
Donnetstag abends ½ Uhr: Bldel unde. 


Baptiſtenkieche, Azgowska⸗Straſe 13. 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtzoltesdleuſt. 
Prediger B. Woge. 

Machmittags 4 Uhr: Predigtgsltesdienſt. 

Im Anschluß: Ingendderein. 

Dienitagn, abends ½ / Uhr: Gebelbberſammlung. 

Freitag, abends ½8 uhr: Blbelſtunde. 


VBetſaal der Vaptiſten, Baluty, 


Alexandrowska⸗Straßze Nr. 60. 
Sonnkog, vormittags 10 uhr: Predigtgolkesdlen 


Prediper M. Jordan. 
Nochmittags 4 Uhr: Predigtgettesdienſt. Prediger 


Im Anschluß Ingendve rein. 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Vibelflunde, 


D u 


Perſeller Buchhalter 


und deutſch⸗engliſcher Korrespondent wird per 
ſofort geſucht. Offerten mit Referenzen ſub. „W 


20“ an die Exp. ds. Blaltes. 
LE, 


Deutſchſprechender 


oe 
Laufb 


ag * 


9 


U 
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Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 19, Februar (Pat.) 


gezahlt. 
6% Ant, d. St. Warschau 1015/10. 225 
6% Ant, f. St. Warsch. 1917 tür Ak. 100 102.25 103,59 
4½% Pfandbr. d. Bodonkred.-Ges. . . 200 
6 z „ V1 Mi 100 97.23 
5% Anl. d. St. Warschau .. ,389—-337.50 
4½ 4 29 2 * Pe Bar 0 . 805-310 
5%, Pfandbr, d. Stadt Lodz, „u. — 
Bargeld: 

Verkauf Kauf 
Ver.-St.-Dollare. » » a a „ 810 799 
Franz, Franka „ „ 50 57 
Schweizerlsehe Franka . 132.50 
Pfund Sterling „ „ 3180 
Zarenrubel & 500 EAN ET, 470 
Duma Rubel A 1000 „ „ 78 
Deutsche Marg „V I4 13.50 
Tachecho- Slowakische Kronen — — 


Aktlen: 


Handelsbankin Warsch.I-VIllRm, 1800 1625 IX Em. 18 
Diskontobank in W arsch. 2400 

Lodzer Kankmannsbank . . 80—825—840 
Kleinpoln. Bank in Krakau — 

Hstrowiecker Gesellschaft. . 8375—9275—8350 
Rorkowskl. 38125 —3350—3300 


* 6 6 0 


(% 
Jablkowsk a 0 2 » „ 2300-2350 

Lilpon eee eee 29650 —29200 — 29535 
Faun „ „ „ 21000 —21100 —21300 
Ges, der Zuckerfabrk en — 
Starachowice für 500 Mk . + 9575—9870—9750 
zawiered. oe um 

Zyrardow n „ „ 
Schiftahrts- Ges. 1450—1475 
Kreditbank in Warsoh, I-III Em. 2025 — 2650 
Westbank I-IlIs˖ . 1475 


Die amtlichen Guld- und Silberpralse, 


Die polnische l.andesdarlehnskasse zahlt folgende 
Preise für Gold- und Silbermünzen: 


Gold Silber 

für einen Rubel 1&—-M, 90 — M 
„ einen Rndel In Kleingeld. 25.— 
u „ deutsche Mark du. 28,.— 
„ m Österreichische Krone 6di— „ 21%. 
französischer rank 60% 21½ „ 


* 
Andere ausländische Moneten ihrem Metallwerts nach 
und im Verhältnis zu den vorstehenden Zahlen. 


Verlangen Sie überall 


bei den Zeitungsverkänfern, in den Kon⸗ 
ditoreien, Reſtaurants, auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen und wo fie ſonft find, 
entſchieden die „Neue Lodzer Zei⸗ 
tung“, Ihr Blatt, und weiſen Sie jedes 
andere zurück. 

Dadurch helfen Sie, Ihr Blatt zu ver⸗ 
breiten und zu verbilligen. i 
Nur die „Neue Lodzer Zeitung“ vers 
tritt ſach lich und unparteiſch die In⸗ 
tereſſen der hieſigen Deutſchen. 


LOKAL 


(eventuell leerer Fabritsrgum) au ber Betrikauer 
oder einer aullenenden Straße im Bereſch der 
G:gielniana bis zur Karola⸗Straße, Geil. Offerten 


ſub. „F. M.“ an die Seo. der „N. J. 3.“ er deten. 


Britihka 


auf Federn, mit Verdeck, in gutem Aufiande zu 
verkaufen. Pomorskaſtr. 155 im Kolonfalladen. 


— 


Merſekte 
I) 


Stenothpiſtin 


für Deutſch und Polniſch oſort geſucht. Offerten 
ind, „A. N. 100.“ au die Exp, erbeten. 664 


Abzugeben (leihweise) 


Batı Bien 


gegen Vergütung. Offerten erbeten unter „3. W̃ 
an die Erb. ds. Blattes. 693 


W biurze Glöwnego Zarzadu Lödzkleg Chrga s q 
Twa, Dobr. wakuja posady 


sekrelaiza 


obznajmionego Jdokladnie z prowadzuniem protokalöw 
posledzen, zalatwianiem korespondensji i klerownios 
twem kancelarji, oraz 


buchaltera hangalisty 


W obu wypadkach wymagana gruntowna znajomos& 
jazyka pulskiego, Rel ektanel zecheg nadsyla6 awe 
vieriy z podaniem warunköw pod adresem Rady Zar 
raadzalace) L. Chrz, Twa Dobr. Dzielna 52.“ 


2 möblierte Zimmer 


und Küche au ⸗auſtändigen Miete per ſoſort zu 
vergehen. Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter 
„gün nia“ in der Exo. dis. Bl. niederlegen. 


Drzewo pienkowe 
wagonowo do sprzedania 85 mik. pud loco- 
Wagon Leds Falryezua. Zachodnia 36 m, 12 


ea 1 3 
Eine Witwe 


(Ifſraelitin) wüunſcht eine Vertrauensſtellung als 


mit beſſerer Schulbildung, per ſofort geſucht. „Kaſſiererin oder Leiterin in einer Inſtituti f 
£ U 7 Inſtitution zu 


fub, „1“ erdeten an die Exp. de Bl 


übernehmen. 


Gefl. Off. ſub. Witwe“ 679 


Tladıruf.- 


Am 16. de. DS, verschied unerwartet ſchnell mein Ianglühriger Beamter 


herr Bruno Weidemeier 


Du In dem Verſtorbenen berliere ich einen gewiſſenhaften Beamten, der feine Pflichten ſtets mit Aufopferung erfüllte. 
1 Möge ihm die Erde leicht fein! 


Lodzer Pliſch⸗Mannfaktur 
Teodor Finſter. 


Lodz, den 18. Jebrnar 1921. 


rere 7GASTSPIELEI . r 


B agatela . 2. Fallszewska Globus Gancweit, Ausländiiäer Weltrelfender 


kanal! 18. Die K Tarturzl. I Sn Br sdb Tac. Bolesteaw Bro 5 Seweryn Michatowski, - Welb.-Nefttatton. | non WI. Polgt und Mongeetteil. Begtan 8 50 Mär abends 


Konzertsaal. Zauber fünſtler- 8 4 © >> u; 2 Stunden im Reiche d, Wandern. Märchen 


Dzieinn 18. 


Rat 8 Borleitungen um mom eee 
P alioseun EN inis chen En sembles deute 3 Uhr nachm. zu popul. Breifen: 60 15 Uhr abends; 
Leuben Aken ene ee eee > Di Tage Ordonnang. Le Been. 


eh mr 
St. Trinitatisgemeinde 


Sonntag, den 20. d. M., um 4% Uhr 
nachmittags im eigenen groden Saale, 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 4. 


Ehren- Abend 


mit muſikaliſch⸗dramatiſchen Aufführungen 
für unferen Dirigenten Frank Pohl. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der \ ) 7 90 ble SEEN 
St. Johannisgemeinde zu Lodz. | Ul z U 0 = 
Am Donnerstag, d. 24. Februar die). Jahres abends W. Lipinski 5 | | 


1 en 
48 Uhr im Saale des 1. Zuges der Lodzer Freiwillig werden für die früheren Schlller und Schülerinnen 


Feuerwehr, Konſtantiner⸗Straße 4 ſowobl ber gegenwärtigen als auch der vorherge⸗ 
benden Saiſons ein Mal wöchentli 


Große mi semagFteionn 5 
et 
au — ges Hanies der Bim etziglelt zn eon. T K e e I 


Zur Au führung gelangt: 


5 „Flocken im Winde“ Reis, 


Welbnachtsbiſd in 1 Akt von Philippi. 
dämiche Walchſeiie, Tollrttenſeiſe der Ig. f 
b) „Die Schmiede im Walde“ Rufe, Warſchau föwle Tee, Faber, Ci Forte. 


Gelatine und andere Kotonſal- und Jucker⸗ 
Großes Singſpiel in 1 Akt von Pollak. waren empitehlt vom Lager, ausschließlich nur 


Eintrittskarten im Vorverkauf zu haben hei Firma Karl Moak, Nawrot 4. an Wlederverküufer 


Handels- und Indusfriehaus 


Edmund Rogdanski Me 


Im Programm ſind vorgeſeben Männerchöre: unter Mit⸗ 
wirkung des Pabianicer Airckengeſangvereins und des 
Männergelangvereins „Eintracht“, ein größeres Werk für 
Männerchor mit Wegleitung, auferdem 2 Stompofitionen von 
Mroleſſor Gottlieb Keichner, vorgefr. vom Nomponuiſten, Dekla⸗ 
mationen, Teuorſoll, Gtüde beiteren Charakters und zum 
Schluß ein Quftiniel. 


Bllletvorverfauf in der Buchhandlung J. Winkopf, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 142. 


Warenhanseinrichtung 


beſtehend „ons g Etagen, ca. 30 Uadentnteln 
mit Kryfallglasaufäßzen und Schlstelſüren, 
vieſe Regale, Mepolitorien, Spiegel und Schau⸗ 
fenftereinrichtungen aus Eiche und Wlehing 
ganz modern, für alle Geſchäfte vaſſend, ſofort 
zu verkaufen. 


uukaden en: Rank Zwiszke ü -Zarotkonpeh 
Bydgoszcz. 


Eödz, Dzieinastr. Nr. 30 ſucht Ankelling im Bü 10 
\ 1 1 15. unden event, and, Früher | vamdgender n. auf Anker Kaufmann mel, 8 
N. B. Kontor und Lager iſt von 8.30 früh bis 


oder ſpäter, Babe berelts zwei 
Jahre ae, Stontorihim geen F er a Bew Ne. Befan isa elle 1651 1 air 
4.80 nachm ununterbrochen geöffnet. 


6 5 ae art Ka ya Die u Dame 
den ich. Gott, ON. unter „Ton | Genftmeinende * nnd, ae "on wer wenn bald mit 
torißen 15, M. 055 die Grp. 12 65 Ute ter ie Side In b. Wey. DB. DI, miebergite 


m. g. g. endeten, e ee Terretion anaeiihext, 


dom, willi, fabryk, interesöw handlowych, term, Berkällferſn oder beit Bilonferien, Sul Sifder, wird nefuct mit guten 


; Veſitze au See . 
miynöw, lokat kapitalöw, dziersaw 1 t. d. DI, 9 „W B. K. on Fiala und übten. Zeuani 25 Puſtaſtr. 17, 


Ma ER aul die hödnen Biege =" 
eee W eee 5 -|NajpowaZnleisze, Pierwszorzeine r % Kult, Senn, ce dae f 0 Bilt | 
E * aufe e anche Bike! 
Wap age dielkn Talonmw mon „Jeanne Therese, 7 FOR —T 12 WA * alte Möbel, Barberoben, Wa: Gin er srfabtener Jung. Zinderl: hen, Inte 
Hape k * 10 ’ ſche. Tepuſche und Belge. 30016 W ch beſch ımöbL, Amme m rn 

w Warszawie, Nowosenatorska „ w Lodzi, ul. Wölczafiska 1655. anke Reeife, Beuebuttahir, arenihauer gel. in 5 Saule. 


12 a na k ötki 0228 do K IA (Andrz- 12 29, ee 1 oleca 8 ej ki Ste Mug N Frontladen — 
* by da I 2 1 a N reich im kleinen Hauſe. 
mit een 15 9 Au 


N & RI wyk 5 na miejseu Amer Serge 6-3: 
666 -" |@eltnitenes n. gehntes Brennholz | be e 


Ad 
it ore gu) und Brenn- Torf M Agen Haun W 


empfiehlt auch älteren His sun — 
August Oskar Teschich, f e 8 Tanne 
f j Kiliäskiego Nr. 62. deim Wirt. 036 
BEE RAN aerenaz- In 


Ted 1 th aum . e ee 
u 


3 5 
und Handwebmeiſter r 


in ber Brauchs unt bewandert. 


I ase ee, n e Ppiffgnfen, ange 


Wer ertellt 2 Herren 
gründlichen 


engliſcken 


1 Offerten mit angs⸗ 
be des Hou ora an unt. 
N. D. In die Exp. ds. Bl. 


Nabe E 


au verkaufen. oe 


N. Saurer a 558 


Pettikausziie. Hr. 6 
Flle wenig Bemittelte er» 
mähinte Mretie, 1736 


8 2 
8 RT Be: 


Zahnarzt 


= 


allen ‚bewährten Metböben 
mit Zubehär ſofort zu 
Hans mit ſän itlichem Aube ör, wie Transi ion, Schei⸗ verkaufen ul. Lonkowa 19 


; y 1 ür den Den. Riemen, Geſchirre, Blätter, Reſervebäume, 
Bringt hiermit den B A von Monatöſ 30 welche für eee ae 85 19 | 


Monat Februar d. J. gelöſt wurden, zur Kenntnis, daß infolge Er⸗ ſen Schönes Lokal und raſtanſchluß gorbanden 


d. in] Die Stühle find momentan im Fange. Iteflektan⸗ N 
höhung des Fahrpreise die Fahrkarten bis zum 22. Februar J. ten wollen ihre Adreſſe in der Exp ds. 3 3 5 ei otor 
elek J a F omie ein 


der Kaſſe der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn umgeſtempelt werden, unt. „Stühle“ niederlegen 5 
Grameppon zu kaufen ge⸗ 


bei Nach zahlung! von Mk. 450. Ein ſelbſtſtändiger ſucht Off. mit Preisauga- 
> REITER 2 . be. undes 78. an die 


8 N 0 Widae ka! Jilipstſego A 
Buckkal ert 
ü —— — * 
60 w | 1 5 E u te Ein ’ & 


317 del eee e 5 
5 5 5 5 zfählg, mit gründlichen Kenntniſſen der d 5 Reide . in Disn 


EEE 


2 


Leibbinden, Aa MR 
u. d. d. Aus fi rung fümtlicher 
Reda ggzturen dieler Braut 
empftohlt Mara Möller. felber 
Adolf W. * 13 3 
finerftr. N. SEE 


von 9-10 Ubr frül trüb. 


Am bi ‚leiten und am er 
ten kauft man verſchſedene 
Manuklakturwaren en detall 
und engros 


e ie. Lassen EZ 


— ss 2 


chf 


5 1 ‘fo und polniſchen Korreſpondenz, für größeres 10 5 Mädchen irre machen, die 
) 5 Eon GW n, Re rien H, wird n uuf e bei gutem Gehalt, geſucht ir ia herne Arb ge- 91 1 i 1 0 | Neue Lid z. Zeil 
e e Und. ard e eee e Lebensſtellun Schtiftliche Offerten zu richte en ud 7 on. he, wird gesucht bei L. Kar bag bete Bach 
Otltte ſich zu überzeugen Aonſtan ninerſte. 7 i Stenkiewl⸗ 2 9. Bl. W 0 en zi erftagen in Exp. ds. un EUR > ZN das heile Inſer⸗ N 
e be, 1. Stock 5 Tissiti. czeſtr. 34, Wohnung 14. | an die Exp. d. l. unter tt“. [Blattes Gn powskti Dzielne 40. tionsorgan. 


Verlga non Alexis Sreming und Alexander Miller, Verantm Redakteur A. Drewing Mmations-Schnellvreſſendruck „Neue Loder Beitung.“ 
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